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Werkbeiträge: Ab
sofort anmelden

Nid-/Obwalden Die Kulturkom-
missionen von Nidwalden und
Obwalden schreiben für 2017ge-
meinsam Werkbeiträge für Kul-
turschaffendeaus.DieAusschrei-
bung wurde dreimal für jeweils
verschiedene Sparten durchge-
führt. Nun sind erstmals Kunst-
undKulturschaffende aller Spar-
ten eingeladen, wie es in einer
MedienmitteilungbeiderKanto-
neheisst.Mit denWerkbeiträgen
sollen Künstler «personenbezo-
gengefördertwerden, indemdie-
sen ermöglicht wird, sich wäh-
rend einer gewissen Zeit ihrem
Schaffenzuwidmen».Eswirder-
neut je ein Werkbeitrag von
20000 Franken und 10000
Frankenvergeben, basierendauf
demEntscheid einer Fachjury.

Bei der Ausschreibung kön-
nen zum Beispiel die Entwick-
lungeinerTanzchoreografieoder
neuartigerTheaterformen,Tour-
neeprojekte,museumspädagogi-
sche Konzepte oder generatio-
nenübergreifendeKulturprojekte
eingegeben werden. Keine Bei-
träge werden hingegen für die
Durchführung von Theaterauf-
führungen, fürCD-Projekte,Aus-
stellungenoder literarischeTexte
gewährt. (pd/red)

Hinweis
Bewerbungen bis 17. März 2017
ans Amt für Kultur und Sport Ob-
walden. Anmeldeformular kann
unter www.ow.ch oder www.nw.ch
(Suchbegriff «Werkbeiträge») he-
runtergeladen werden.

CVPwill Kredit
zurückweisen

Kerns Der Gemeinderat legt an
derGemeindeversammlungvom
29. November einen Planungs-
kredit für eineAufstockungbeim
Schulhaus Dossen vor. Grund
sind die steigenden Schülerzah-
len und der entsprechende
Raumbedarf. Gegen das Vorge-
hen regt sich Widerstand. Wie
der Vorstand der CVP Kerns
schriftlich ankündigt, wird er ei-
nenRückweisungsantrag stellen.
«Wir sind derMeinung, dass vor
einem weiteren Flickwerk eine
längerfristige Gesamtplanung
der Schulliegenschaften zwin-
gend notwendig ist», begründet
die Partei. Es fehle ein Konzept
für die verschiedenen Anliegen
von Schulbetrieb, Immobilien-
planungundFinanzbereich.Und:
«Wir erachten die Vorabklärung
betreffend Aufstockung des
SchulhausesDossen als ungenü-
gend.» Ein Gutachten rate ganz
davonab, einanderesgibt grünes
Licht, doch seien kleinere Set-
zungen und Spannungsrisse
möglich. «Das Risiko eines Sta-
tikproblems ist gross, undwir er-
achten es deshalb als fahrlässig,
ohne drittes Gutachten eines re-
nommierten Büros einen Pla-
nungskredit zubeantragen»,hält
die CVPKerns fest. (red)

Agenda
Nidwalden, 21. 11.

Stansstad

Ordentliche Herbstkirchgemeinde-
versammlung: ökumenisches Kirch-
gemeindehaus, 20.00.

Obwalden, 21. 11.

Alpnach Dorf

Versammlung der Katholischen
Kirchgemeinde: Pfarreizentrum, 20.00.

«Heimatgwand» in neuemLicht
Stans An zwei Abenden brachte die Veranstaltung «Heimatgwand» dieNidwaldner Tracht auf den Laufsteg. Auch
Kleidungsstücke aus anderenNationen hatten ihren Platz. Eine ungewöhnliche, aber erfrischendeModeschau.

CarinaOdermatt
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Die Nidwaldner Tracht hat viele
Facetten. Doch sie ist zuweilen
auch mit Vorurteilen behaftet
und scheint langsam unter einer
Staubschicht zu verschwinden.
Dunja Rutschmann, Trachten-
schneiderin inStans,will dies än-
dern und zeigte die Tracht an
einer Modeschau im Kollegi in
neuemLicht.

Dass dies keine gewöhnliche
Trachtenmodeschau ist, wurde
schnell klar: Jodelgesang wurde
vom Duo Lectro mit elektroni-
schen Beats gemischt, eine äus-
serst spannende und überra-
schend gut klingende Kombina-
tion. Die teils elektronische
Musik von Adrian Würsch am
Schwyzerörgeli und Pirmin Hu-
ber am E-Kontrabass wechselte
sich ab mit dem Gesang des Jo-
delchors der Trachten Stans, als
Models aus allen Altersklassen
die Tracht präsentierten. Dabei
wurde das Publikum im ersten
Teil durch die Geschichte des
Kleidungsstücks geführt. Zwei
Models zogen sich gar bis auf die
Unterwäscheaus, umdenAufbau
der Tracht zu zeigen.

DochnichtnurdasPublikum
hatte dieMöglichkeit, dieTracht
näher kennen zu lernen: «Die
HälftederModels trug zudiesem
Anlass das erste Mal eine Nid-
waldner Tracht», erzählt Dunja
Rutschmann. SozumBeispielPa-
tricia Chiap (50) aus Stans.
«Eigentlichhatte ichnochnie et-
wasmitNidwaldnerTraditionen

amHut», gesteht sieund fügt an:
«Ichkonntemir kaumvorstellen,
in einerTrachtüberdenLaufsteg
zu gehen. Doch ich fühlte mich
schlussendlich sehr wohl darin
und hatte grossen Spass.»

Traditionell trifft
aufmodern

Im zweiten Teil präsentierte
Rutschmann ihr spannendes Ex-
periment: alltagstaugliche Klei-
der mit Elementen der Tracht.

Das Spektrum reichte von
Arbeitskleidung über Wander-
outfit bis hin zumSonntagskleid.

Als Schlussbouquet haben
sichRutschmann undElenaKai-
ser, Präsidentin des Vereins
Trachten Stans, etwas Besonde-
res ausgedacht. Denn «Heimat-
gwand» ist keine regionale Er-
scheinung. Das Bedürfnis, sich
über seineKleidung zu einer be-
stimmten Volksgruppe zu be-
kennen, ist auf der ganzenWelt

vorhanden. In Zusammenarbeit
mit demCaféMaitri, Verein für
Integration vonAsylantinnen in
Stans, organisierten sie Frauen
und Männer aus zehn verschie-
denenNationen, die ihre Tracht
präsentierten. «Ich bin stolz,mit
der südvietnamesischen Tracht
ein StückmeinerHeimat zeigen
zu können», sagtWongNguyen
aus Stansstad, der auch im Jo-
delchor Trachten Stans mit-
singt.

DenSpagat zwischen traditionell
und modern, zwischen regional
und international hat «Heimat-
gwand» auf humorvolle und im-
merwiederüberraschendeWeise
geschafft.DasPublikumspende-
te tosendenApplaus.

Leseraktion
3-mal2Tickets fürLive-
ReportageüberKuba

Für unsere Abonnenten verlo-
sen wir heute 3-mal 2 Billette
für die Kuba-Live-Reportage
von Christian Zimmermann
vom Donnerstag, 24. Novem-
ber, 19.30Uhr, in derAulaCher
in Sarnen. Der Berner Fotograf
hat Kuba fast fünf Monate lang
intensivbereist.Erentführt seine
Zuschauer in ein Land im Span-
nungsbereich eines lähmenden
Sozialismusundeinerüberschäu-
menden Lebensfreude. Weitere
Infos unterwww.global-av.ch.

041 618 62 82

Und so funktionierts: Wählen
Sie heute zwischen 14.15 und
14.30 UhrdieobigeTelefonnum-
mer.Wenn Sie unter den Ersten
sind, die durchkommen, haben
Sie bereits gewonnen.

Auch ein Mix aus Alltagskleidern und Trachtenelementen wurde auf dem Laufsteg gezeigt. Bild: André A. Niederberger (Stans, 18. November 2016)

www.
Mehr Bilder von «Heimatgwand»:
nidwaldnerzeitung.ch/bilder

Patzenwill auch in denProbenniemand
Flüeli-Ranft Jeder, der einmal dabei war, schwärmt vomKollegitheater Sarnen.

Nun fielmit demTheaterweekend der Startschuss für die neue Produktion.

InderKüchegeht es laut und lus-
tig zu. Ein Schülerteam hat Kü-
chendienst.Gemeinsamwirdge-
spült und aufgeräumt, dabei
Musikgehört undgesungen.Mit-
tagspause in der Jugendunter-
kunft Bruder Klaus. 42 Gymna-
siasten des Kollegitheaters Sar-
nen proben hier mit ihrem
ProduktionsteamdasneueStück.
Das Theaterweekend von Mitt-
wochnachmittag bis Sonntag ist
jeweils der eigentliche Start-
schuss für die neue Saison.

Theater anderKantonsschu-
le hat eine lange Tradition. Das
erste Stück ist auf 1843 datiert.
Die Schulleitung unterstützt das
Theater. Sie sorgt dafür, dass
während des Probeweekends
und der Theaterwochen keine
Prüfungen stattfinden.

Anstrengender
alsUnterricht

Von wegen frei! «Das Proben ist
anstrengender als Schule, man
muss sichgutkonzentrieren», er-
klärt Patricia Schmid. «Esmacht
aber extrem viel Spass», ergänzt
Raphael Relja, ebenfalls Sechst-
klässler. «Wir alle sind wie eine
grosse Familie», sagen beide.
Auch ihre JahrgangskollegenAli-
na De Col und Tabea von Wyl
schwärmen: «Man lernt viele
LeuteausvielenKlassenkennen.
Die Stimmung ist immer gut.»

ImDachstockgehtRegisseur
Mats Michel mit dem Ensemble

das Textbuch durch. Dieses Jahr
bringt das Kollegitheater den
preisgekrönten Roman «Super-
hero» des neuseeländischen Au-
tors Anthony McCarten auf die
Bühne. Es geht um einen 14-Jäh-
rigen, der Krebs hat und seine
Sehnsüchte lebenmöchte, bevor
er sterben muss. Michel, der an
der Kanti Biologie undNaturleh-
reunterrichtet, probt Szenen, be-
nennt Akteure, streicht das Text-
buch zusammen. In einer Szene
sind fast alle gefragt. Hauptfigur
Donald (HannesKrummenacher)
geht mit seinem Therapeuten in
eine Kunstgalerie. Die anderen
sindStatisten.Patzenwill auch in
den Proben niemand. «Wenn
mansichnicht konzentriert, ist es
für alle blöd», erklärt Patricia.

Auch das Produktionsteam ist
hochmotiviert: Seit sieben Jahren
arbeiten Mats Michel, Kunstleh-
rer Markus Bürgi, Musiklehrer
Daniel Mattmann sowie dessen
FrauLisbeth Schmid, die Stimm-
bildnerin, Gesangslehrerin und
einbisschen«SeeledesGanzen»
ist, zusammen.Michel schätztdie
Zusammenarbeitmit den jungen
Leuten. «Das ist eine schöne Er-
gänzungzumUnterricht», sagt er.
«Ichfindees spannend,mit einer
jahrgangsgemischtenGruppe län-
ger an einem Projekt zu arbei-
ten», betont Daniel Mattmann,
der schon bald 30 Jahre lang am
Kollegitheater für die Musik ver-
antwortlich ist.

Traditionell treffen sich am
Samstagabend frühereDarsteller

imProbeweekend.«Dakommen
dann10bis 15Ehemalige zusam-
men», erzählt Lisbeth Schmid.
«Sie schnuppern mal wieder
Theaterluft und spielen sogar
miteinander Improvisationsthea-
ter.» Einer von ihnen habe ihr
einmal gesagt: «Ihr habts schön,
ihr könnt immerbleiben.»Remo
Elmiger ist ein Ehemaliger. Er
hilft dieses Jahr imKüchenteam.
KochMarkus Bürgi, dessen Frau
ebenfallsmithilft, hatden21-Jäh-
rigen angefragt. «Es ist cool»,
sagt Elmiger, dermittlerweile an
derETHMaschinenbau studiert.
«Da kommen Erinnerungen an
damalshoch.»DasTheaterhabe
für ihn einen grossen Teil seiner
Schulzeit ausgemacht.

WehmutundVorfreude
mischensich

Bei Patricia, Raphael, Alina und
Tabea macht sich ein bisschen
Wehmutbreit.«NachderDernie-
re hatman sich schon immer auf
dasneueStückgefreut», bekennt
Tabea vonWyl. Für alle ist es das
letzte Probeweekend. Sie ma-
chenkommendes Jahr ihreMatu-
ra. Danach sind andere am Zug.
Ob sie dann auch als Ehemalige
zu Besuch aufs Probeweekend
kommen?«Oh ja, sicher»,wissen
sie jetzt schon.

MarionWannemacher
marion.wannemacher@
obwaldnerzeitung.ch

Üben in der Jugendunterkunft: Hannes Krummenacher (links) und Jan
Kafader. Bild: MarionWannemacher (Flüeli-Ranft, 17. November 2016)

«Atomausstieg: Damit
dieWasserkraft
wieder rentiert!»

Not Carl
Rechtsanwalt,

Präsident IG Bündner
Wasserkraftgemeinden


